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Für den Monat September werden noch
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Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Ueber einen deutſchruſſiſchen Zwiſchen

fall wird dem Londoner „Standard“ aus Odeſſa
gemeldet Am Sonntag vor ächt Tagen, als die
Beſatzung des im Bosporus ſtationirten und jetzt im
Schwarzen Meer kreuzenden deutſchen Kriegs
ſchiffes „Loreley“ in Nikolafew von deutſchen
Einwohnern in verſchiedenen Vergnügungslokalen am
Fluſſe bewirthet wurde, traf der Kommandeur der
Stadt in einem Reſtaurant am Boulevard am Sonn
tag zwei deutſche Matroſen, obwohl ein ört
liches Statut Soldaten und Matroſen den Beſuch
des Boulevard am Sonntag verbietet. Der Komman
deur befahl den beiden Matroſen und ihren Feunden
fortzugehen. Da ſie ſich weigerten, ließ er ſie von
einer Abtheilung Soldaten verhaäften und die
Nacht im Militärgefängniß feſthalten. Der
Kommandeur der „Loreley“ forderte nach Berathung
mit dem deutſchen Conſul den Kommandeur von
Nikolajew auf, ſich binnen 24 Stunden zu entſchul
digen, widrigenfalls er an das deutſche Marineamt
telegraphiren würde. Die hierauf erfolgenden Ausein
anderſetzungen des ruſſiſchen Kommandeurs und des
Stadtkommandeurs wurden für unzureichend gehalten,
und der Fall iſt weiter berichtet worden. Der ruſſtſche
Kommandeur beſchuldigte die beiden Matroſen der
Drunkenheit und Ordnungsſtörung. Dies ſoll durch
Augenzeugen widerlegt werden. Ob ſich die Sache
in Wahrheit ſo verhalten hat, bleibt dahingeſtellt.
An amtlicher deutſcher Stelle iſt nichts darüber be
richtet worden. Die „Standard“ Nachricht iſt um ſo
perdächtiger, als eine Verfügung beſteht, daß über
Zuſammenſtöße von Mannſchaften der deutſchen
Flotte mit Behörden in fremden Häfen ſofort tele
graphiſch nach Berlin zu berichten iſt. Von dem
Kommandanten der „Loreley“, die am 21. Nikolagjew
verlaſſen hat und jetzt vor Galatz liegt, iſt keine Mel
dung über einen Conflikt ſeiner Leute mit den ruſſiſchen
Militärbehörden in Nikolajew eingegangen und daher
glaubt man in Berlin an zuſtändiger Stelle nicht,
daß ſich dort ein Vorgang abgeſpielt hat, wie er im
„Standard“ geſchildert worden iſt.

OeſterreichUngarn. Die Lemberger
Polenkrawalle ſind nunmehr gerichtlich geahndet
worden. Am Sonnabend wurde das Urtheil in dem
Prozeß wegen der im Juni d. J. vorgekommenen
Straßenausſchreitungen bekannt gegeben. Von den
51 Angeklagten würden 25 zu Kerkerſtrafen von
einem Jahre bis zu zwei Monaten, bezw. Arreſtſtrafen
von einem Monat bis zu einer Woche verurtheilt,
die übrigen freigeſprochen.

Jtalien. Wegen Spionage ſind im
italieniſchen Kriegshafen La Spezia ſwei Perſonen
verhaftet worden, die verſucht haben, ſich durch Be
ſtechung eines Sergeanten die Pläne der Befeſtigungen
zu verſchaffen. Die verſprochene Summe betrug an
geblich 50 000 Lire. Die Verhafteten, ein gewiſſer
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Siegel. Jn Angers kam es am Sonnabend a
Schluſſe einer unter dem Vorſitze des Senators de
Maills abgehaltenen Verſammlung, in welcher gegen
das Congregationsgeſetz Einſpruch erhoben wurde,
zu einigen Reibereien. Es wurden mehrere Ver
haftungen vorgenommen unter den Feſtgenommenen
befinden ſtch der Generalrath Caſtries, der Handels
kämmerpräſtdent Delahaye und der Marquis
Armaills6. Die Gendarmerie trieb die Menge aus
einander.

Rußlandb. Zum Attentat auf den Gou
verneur von Charkow, den Fürſten Obolenski,

wird der „Frankf. Ztg.“ noch gemeldet, daß der
Altentäter dem Fürſten mehrere Abende nach einander
im Garten des Tivoli aufgelauert haben muß, ehe
er ſich entſchloß, ſein verbrecheriſches Vorhaben aus
zuführen. Ort und Zeit waren von ihm ſehr geſchickt
gewählt. Die Stelle im Theater, wo der Gouverneur
ſtand, als die Kugel am Halſe ihn leicht contuſtonirte,
war mangelhaft beleuchtet, ſo daß der Gouverneur
den Fremden nicht ſofort zu bemerken brauchte, dem
der Umſtand außerdem zu Statten kam, daß der
Gouverneur ſich mit drei Perſonen unterhielt, ſeine
Aufmerkſamkeit daher in Anſpruch genommen war.
Auch befanden ſich in nächſter Nähe vom Gouverneur
zahlreiche Perſonen, da gerade Zwiſchenakt war und
viel Publikum dort hin und herging. Die Waffe,
die der Attentäter benutzte, war ein zehnläufiger
Revolver neueſten Syſtems. Als der Altentäter zu
Boden geworfen war, richtete er, indem er den heftigſten
Widerſtand leiſtete, ſeinen Revolver unausgeſetzt auf
den Fürſten Obolenski, der dicht danebenſtand. Auch
die dritte und vierte Kugel ſollten den Gouverneur
treffen. Wie nachträglich feſtgeſtellt wird, durchbohrte
die dritte Kugel den Paletot des Polizeimeiſters an
zwei Stellen, während die vierte, wie bekannt, ihm
durch das Bein ging.

Eugland. Der Schah von Perſien begab
fich am Sonnabend nach Windſor, wo er am Grabe
der Königin Victoria einen Kranz niederlegte und
das Schloß beſichtigte; ſpäter beſuchte er den Kryſtall
palaſt, wo ihm zu Ehren ein Feuerwerk abgebrannt
wurde. Am Montag iſt der Schah nach Frankreich
abgereiſt.

Spanien. Barcelong bleibt im Ausnahme-
zuſtand. Der ſpaniſche Miniſterrath beſchloß am
Sonntag, die conſtitutionellen Garantien für Bar
celong nicht wieder herzuſtellen. Das wird die
ewig unruhigen Katalonier wenig anfechten. Wenn
ſte einmal wieder ein bischen Revolution machen
wollen, iſt es ihnen gleich, ob mit oder Ausnahme
zuſtand.

Südafrika. Jn Transvaal ſcheint es mit
der Einſetzung einer autonomen Regierung noch gute
Wege zu haben. Wenigſtens läßt darauf ein Reuter
telegramm aus Johannesburg vom Sonnabend
ſchließen, wonach die für Sonnabend einberufene
Verſammlung, in welcher über die Schaffung einer
repräſentativen politiſchen Körperſchaft Beſchluß ge
faßt werden ſollte, auf unbeſtimmte Zeit vertagt
worden iſt. Das Leben im Guerillakrieg
unter Delarey ſchildert ein Burenkämpfer, der ver
wundet in engliſche Gefangenſchaft gerieth und ſpäter
aus St. Heleng entfloh, in einem längeren Artikel
in der „Köln. Ztg.“ wie folgt. „Seit dem Falle
von Johannesburg und Pretorig focht ich unter
Delarey in dem ſüdweſtlichen Theile von Transvagal,
der ihm als Operationsgebiet zugefallen war. Wir
zogen in dieſem weiten Gebiete ſo frei herum, daß
wir ein Recht hatten, uns als Herren darin zu be
trachten. Trotzdem war unſere Lage bei Beginn
des dritten Kriegsjahres nicht beneidenswerth. Die
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für den Gegner, häufig zu ſeinem Schaden, da ſeine
Aufklärung nach wie vor ſehr viel zu wünſchen
brig ließ, während wir mit der Zeit ein treffliches
Kundſchafterweſen ausgebildet hatten. Gelang es
uns doch ſogar, als engliſche Offiziere ver
kleidet, nach Johannesburg hinein und
wieder herauszukommen, ohne auch nur
angehalten worden zu ſein. Ein ſchlimme
rer Feind focht gegen üns, Hunger. Wenn wir
es nicht den Engländern abnahmen, hätten wir in
der letzten Zeit oft wenig zu brechen und zu beißen,
und häufig genug, wenn wir uns auf Streifzügen
fern dem Hauptlager befanden, mußten wir mehrere
Tage hintereinander hungern. Die mangelnde
Kleidung erſetzten wir durch Schaffelle, die die Kaffern
auf der Jnnenſeite roh mit Glasſcherben bearbeiten
und zu Mänteln zuſammenzunähen wußten, und die
auf Vorpoſten in kalten Nächten gute Dienſte leiſteten“

China. Miſſionar-Morde ſind wieder in
Südchina vorgekommen. Ein Brief eines einge
borenen Miſſtonsgehilfen, ſo meldet das „Bureau
Reuter“ aus Schanghai, beſtätigt die Nachricht von
der Ermordungzweierengliſcher Miſſionare
Namens Bruce Und Lewis in der Provinz Hunan.
Der Brief beſagt, die Miſſtonare ſeien zu Tode ge
prügelt. worden. Die beiden ermordeten eng
liſchen Miſſtonare Bruce und Lewis hatten erſt kürz
lich bei ihrer Rückkehr auf ihre Station an Freunde
geſchrieben, daß die chineſtſche Bevölkerung freundliche
Geſtnnungen für ſie hege. Die Unruhen wurden
durch den unter den Chineſen herrſchenden Glauben
verurſacht, die Miſſtonare hätten durch geheime
Mittel den Ausbruch der Choleraſeuche veranlaßt, die
unter den Chineſen zahlreiche Opfer forderte. Die
erregten Volksmaſſen ſtürmten die Miſſton, erſchlugen
die Miſſtonare mit ſchweren Jnſtrumenten und ver
wundeten auch die chineſiſchen Miſſtonsdiener. Der
Präſident des Auswärtigen Amtes, Prinz Dſching,
drückte dem britiſchen Geſandten Sir Ernſt Satow
ſein Bedauern über das Vorgefallene aus und ver
ſprach die Beſtrafung der Rädelsführer. Das britiſche
Kanonenboot „Snipe“ hat eine Abtheilung Matroſen
gelandet, die zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes an
den Schauplatz der Unruhen abgehen. Chineſtſche
Truppen begleiten ſte dorthin.

Mittelamerika. Zur Lage in Venezuela
hat am Sonntag der amerikaniſche Geſandte in
Caraeas nach Waſhington telegraphirt, die Regierungs
truppen hätten am 22. d. M. Carupano wieder ge
nommen, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen.

wen

Deutſchland.
Berlin, 26. Aug. Das Kaiſerpaar nahm

am Montag Vormittag an zwei verſchiedenen Feier
lichkeiten theil. Zunächſt begab es ſich mit dem
Kronprinzen nach dem Norden Berlins, wo die
vom Kirchenbauverein unter dem Protektorate der
Kaiſerin erbaute Kapernaumkirche in der See
ſtraße unter Entfaltung großen Gepränges geweiht
wurde. Das Kaiſerpaar und der Kronprinz, die um
9 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof eingetroffen
waren, kamen unter Glockengeläut in offenen Wagen
an. Während der Kaiſer die Front der Ehren
compagnie abſchritt, überreichten mehrere junge Mädchen
der Kaiſerin ein koſtbares Bouquet. Alsdann voll
zog ſich der feierliche Act der Kirchenöffnung. Der
Vorſitzende des Kirchenbauvereins, Präſtdent Wey
mann, überreichte dem Kaiſer den auf einem
Kiſſen getragenen Schlüſſel und erbat den Befehl

des Gotteshauſes. Der Kaiſer
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ſuperintendenten, der nunmehr durch Paſtor Die ſtelkamp
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erſte Gottesdienſt in dem neuen Hauſe abgehalten.
Darauf begaben ſich das Kaiſerpagr und der
Kronprinz nach der Siegesallee zur Enthüllung
des Denkmals des Rolands von Berlin.
Der Act, der ſich auf dem blumengeſchmückten Denk
malsplatze in ſchlichten Formen abſpielte, brachte zu
gleich eine beſondere Ehrung für den Oberbürger
meiſter von Berlin, indem der Kaiſer eigenhändig mit
ſehr ſchmeichelhaften Ausdrücken Herrn Kirſchner
den Kronenorden 2. Klaſſe, alſo eine ſehr hohe
Auszeichnung für einen Beamten, der bisher
einen preußiſchen Orden nicht beſaß, überreichte.
Die Feier hatte eine zahlreiche Menſchenmenge ange
lockt. Als geladene Gäſte erſchienen u. a. die
Miniſter Dr. Studt und Freiherr v. Hammerſtein.
Nachdem ſich der Kaiſer noch längere Zeit mit dem
Polizeipräſtdenten v. Windheim und dem Thiergarten
direckor Geitner unterhalten und dabei über ver
ſchiedene Details des Denkmals geſcherzt hatte, begab
er ſich allein in das Atelier des Bildhauers Böſe,
während die Kaiſerin und der Kronprinz nach dem
Potsdamer Bahnhof fuhren.

(Aus Anlaß ver diesjährigen Herbſt
manöver) des 3. Armeecorps veröffentlicht der
„Reichsanz.“ ſchon am Montag, alſo ſehr frühzeitig,
fünf Spalten Ordensverleihungen.

(Als Nachfolger des verſtorbenen
ſächſiſchen Kriegsminiſters) v. d. Planit iſt,
wie gus Dresden gemeldet wird, der kommandirende
General des XIII. Armeccorps Freiherr v. Hauſen
beſtimmt.

(GGraf SchwerinLöwitz) ſoll jetzt das
iſt das Ziel eines conzentriſchen Vorſtoßes der Ueber
agrarier nach allen Regeln der Kunſt „abgeſägt“
werden. Die Klapper'ſche „Deutſche Agrarztg.“ lieſt
dem Herrn Grafen in einer ähnlichen Tonart, wie
vor einigen Tagen die „Correſp. des Bundes der
Landwirthe ebenfalls ganz gehörig den Text und
ſucht dabei den Nachweis zu führen, daß das Ver
halten des Grafen Schwerin zu der Erhöhung der
IJnduſtriezölle in ſchroffem Widerſpruch ſtehe zu den
grundſätzlichen Anſchauungen ſeiner Fraction. Das
ägrariſche Organ beruft ſich hierbei auf kürzlich von
der „Kreuzztg.“ zu dieſer Frage gemachte Aus
führungen und ſchließt ſeine Philippika mit der
peremtoriſchen Wendung: „Das wandelt den Gegen
ſatz aus einem blos taktiſchen in einen ſchwer
ſch wiegenden ſachlichen Gegenſatz Und darum
glauben wir, daß es unerläßlich ſein wird, daß vor
Der zweiten Leſung die Fraction zuſammentritt,
um dieſe ihre Meinung nochmals zu documentiren.“
Die Fraction ſoll alſo den Grafen Schwerin in
aller Form desavouiren. Sobald dies geſchehen,
und dem Grafen offiziell ein Mißfallensvotum er
theilt iſt, kann er ſo deducirt man im Lager der
Ueberagrarier unmöglich eine ſo bedeutſame
Vertrauensſtellung wie den Vorſitz des Deutſchen
Landwirthſchaftsrathes weiter behalten, und
als weitere Conſequenz würde ſich alsdann der Rück
tritt des Grafen Schwerin von dieſer Stellung er
geben. Daß dies das Ziel aller dieſer bündleriſchen
Angriffe iſt, hat erſt kürzlich noch das Hauptorgan
der weſtpreußiſchen Konſervativen offen eingeſtanden.

Die „Kreuzztg.“) ſcheint ganz bedenklich
an Gedächtnißſchwäche zu leiden. Jn ihrer
letzten Wochenſchau ſtellt ſie anläßlich der bekannten
Preßeröterungen über den Fall Löhning und das
Swinemünder Kaiſertelegramm die kühne Behauptung
auf: „Die freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen
Blätter ſind in holder Eintracht bemüht, Oel in's
Feuer zu gießen. Wo iſt der Kanzler? Was
ſagt Graf Bülow? Wer iſt verantwort-
lich? So lauten die Fragen von jener Seite. Das
Beſtreben, dem leitenden Staatsmann ein
Bein zu ſtellen, iſt unverkennbar“. Dieſem ſehr
durchſichtigen Manöver des konſervativen Haupt
organs gegenüber ſtellen wir feſt. Die vorwurfsvolle
Frage „Wo iſt der „Reichskanzler?“, iſt zuerſt in
der „Deutſchen Volkswirthſchaftlichen
Correſpondenz“, alſo einem ODrgan, welches
neben ſchutzzöllneriſchen, beſonders ſcharfmacheriſche
Tendenzen vertritt, aufgetaucht. Die Frage der Ver
antwortlichkeit (im Falle Löhning) beantwortete die
ultramontane „Köln. Volksztg.“, alſo das Organ
einer Partei, zu der die „Kreuzztg.“ noch in den
letzten Tagen eine ganz erſtaunliche Hinneigung be
kundet hat, u. a wie folgt die ganze
Regierungsmethode kommt auf die Anklage
Bank. Kann ſich nach dieſen Vorgängen das
Staatsminiſterium oder wenigſtens der ſchuldige
Theil in demſelben noch jenes Maßes von
Autorität rühmen, das abſolut erforderlich
iſt, um die Politik des Staates zu leiten? Die
Urtheile der geſammten Preſſe beweiſen, daß dieſe
Frage allgemein verneint wird.“ Die „Leipz.
Neueſt. Nächr.“, ein Organ, das, abgeſehen von
ſeiner ſpeziellen Vertretung Bismarck'ſcher Politik,
vollſtändig im konſervativen Fahrwaſſer ſegelt, ſchloß
noch am Sonnabend einen Leitartikel, betitelt „Vom
ſchweigſamen Kanzler“ mit einem ganzen
Büundel ironiſcher Fragen, deren letzte und

muthigſte wie folgt lautete: „Wozu, das iſt die
intereſſanteſte Frage, haben wir überhaupt
einen Reichskanzler?“ Vielleicht geht die
„Kreuzztg.“ jetzt, nachdem wir die Herkunft dieſer
Fragen richtig geſtellt haben, noch einmal an die
Erörterung der intereſſanten Frage, auf welcher
Seite ſich das „unverkennbare Beſtreben“ zeigt,
„dem leitenden Staatsmann ein Bein zu ſtellen

on „währhaft nationaler Ehrloſig-
keit“) erfrecht ſich das „Deutſche Adelbl.“ zu ſprechen,
weil der Liberalismus über „Brotwucher ſchreit,
wenn es ſich um die paar Groſchen Zoll
handelt“. Das „Deutſche Adelsbl.“ hat ſich
mit ſeinen Vorwürfen in der Adreſſe geirrt. Die
Vorwürfe ſind vermuthlich gerichtet gegen die Leute,
die mit dem Abſchwenken der deutſchen Landwirthe
in das Lager der Sozialdemokratiedrohen,
falls die agrariſchen Wünſche nicht erfüllt werden, bei
denen es ſich „um die paar Groſchen Zoll
handelt.

(Ein altes Urtheil über Monopole.)
Jm Jahre 1782 hat der preußiſche General
fiskal d'Anières auf Befehl Friedrich des
Großen ein Gutachten in Sachen der Conceſſtonirung
einer Rhederei in Königsberg erſtattet, an das zu
erinnern gerade jetzt vielleicht nicht ganz unzeitgemäß
iſt. Es heißt in dieſem von Dr. Max Grunwald
in einer Studie über Rhederei und Seefahrt nach
Hamburger archivaliſchen Quellen citirten Gutachten

u. a.: „Freiheit und Concurrenz ſind über
haupt die Säule des Handels und aller
Gattungen von Gewerbe; daß diejenigen, die
eine Nahrung treiben, es nicht gern ſehen, wenn
andere ſich auch damit abgeben wollen, iſt ganz
natürlich; ein jeder Menſch und eine jede Gattung
von Menſchen, die zuſammen ein Fach bearbeiten,
ſuchen aus Gewinnſucht und Faulheit
Monopoliag zu erſchleichen, da aber Gewinnſucht
und Faulheit die feſteſten Stützen des Staates noth
wendig untergraben, ſo muß auch der Staat ſo
wenig als möglich die Monopolia begünſtigen.“
Und heute Wir verſagen es uns aus naheliegenden
Gründen, dieſen Gedanken weiterzuſpinnen.

(Klerikale Wuthausbrüche.) Es iſt
recht ergötzlich, wie die klerikalen Organe, die den
ſicheren Sieg des Centrumskandidaten bei der jüngſt
ſtattgehabten ReichstagsErſatzwahl in Forchheim
Kulmbach ſchon in der Taſche zu haben glaubten,
ſich jetzt mit der fatalen Niederlage abzufinden ſuchen.
Die „Germania“ macht dabei von dem bekannten
Vorrecht des Unterlegenen einen recht ausgiebigen
Gebrauch. Aus dem Muſterlexicon dieſer klerikalen
Zornausbrüche ſeien nur folgende ſchöne Stilblüthen
verzeichnet: „Trauriger liberal-freiſtnniger Stimmen
bettel!“ „Der Haß des Bundes der Landwirthe
gegen das Centrum iſt eben größer als das Intereſſe
des Bundes an der Landwirthſchaft:“ mit
Horrido und Huſſaſſa ziehen die freiſinnigen
Mannesſeelen in das Lager der Nationalliberalen
und Zollfreunde“. Einer ſolchen traurigen Geſell
ſchaft, die ſich ſammt und ſonders gegen das Centrum
verſchworen hatte, unterlegen zu ſein, kann für das
Centrum natürlich nur ehrenvoll ſein und ſchließt die
„Germania“ denn auch ihre wehleidigen Betrachtungen
mit den ſtolzen Worten „Nach alledem kann das
Centrum wenn es auch dem Anſturm der ver
einigten Gegner unterlegen iſt mit Genug
thuung auf die Kulmbacher Wahl zurückblicken“.
Das Münchener klerikale Organ, der „Bayer. Cour.“,
hatte am Freitag im Vorgefühl eines impoſanten
Sieges den wackeren Centrumsſtreitern noch die an
ſpornenden Worte zugerufen „Organiſation! Muth
und Fleiß! Der dickſte Lügennebel der Gegner
giebt dann nur Niederſchläge auf ihrer dickfelligen
Haut. Welch ein Vergleichthema. Nachwahl in
Bayreuth, ein Dominium des Seifenblaſengroſſtſten
Dr. Caſſelmann, und im Wahlkreis Forchheim!
Darüber mit pikanten Zugaben ein ander Mal.“
Auf dieſe „pikanten Zugaben“ wären wir doch einiger
maßen neugierig.

GGeber „feine Bettelei“ des ſozial
demokratiſchen Parteivorſtandes) wurde nach
dem „Vorwärts“ dieſer Tage in der Generalverſamm-
lung des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins im 6.
Berliner Wahlkreis zur Wahl der Parteitagsdelegirten
geklagt. Jn der Discuſſton wurde der Antrag ge
ſtellt, die Delegirten zum Parteitag zu beauftragen,
Proteſt gegen die Maßnahmen des Parteivor-
ſtandes über die Verſicherung der Partei
an geſtellten einzulegen. Zur Begründung dieſes
Antrags wurde ausgeführt, daß die Parteiangeſtellten
in Berlin verhältnißmäßig gute Gehälter erhielten,
ſodaß die Parteigenoſſen erſtaunt geweſen ſeien, daß
die betreffenden Genoſſen nun noch mit ſolchen An
forderungen kommen konnten. Bisher ſei es der Stolz
der großen Maſſe der Parteigenoſſen geweſen, die
Arbeit für die Partei unentgeltlich zu keiſten. Aus
dieſer unbezahlten Arbeit ſeien die Ueberſchüſſe der
Parteikaſſe hervorgegangen, die nunmehr für die Ver
ſtcherung der Partei Angeſtellten in Anſpruch genommen

Die Partei Angeſtellten könnten die Beiträgewürden.

von ihren Gehältern ſelber zahlen nöthigenfalls zahle
man ihnen anſtändige Gehälter. Gerade jetzt in der
Zeit der Kriſe herrſche unter den Arbeitern große Er
bitterung, daß den Parteigenoſſen ſolche Kleinigkeiten
angeſonnen würden, die man nur als feine Bettelei
bezeichnen könne. Beſtehe denn eine Garantie dafür,
daß die Kinder der Partei Angeſtellten, die
jetztmit ſozialdemokratiſchen Geldern unterſtützt werden,

ſpäter in die Fußſtapfen ihrer Vätertreten?
Dem gegenüber wurde angeführt: Seit wann ſtellen
wir uns auf den Standpunkt, daß wir ſagen, wir
wiſſen nicht, ob die Kinder der Parteigenoſſen uns
das danken werden, was wir dem Vater gethan Jn
Berlin handle es ſich bei der Verſicherung der Partei
Angeſtellten Um eine Ausgabe von 1800 Mk. Ob-
wohl in der Discuſſton ausgeführt wurde, daß der
Antragſteller mit den Prinzipien der Partei in keiner
Weiſe zu vereinigen ſei, wurde der Antrag mit er
heblicher Mehrheit angenommen.

Volkswirthſchaftliches.
Eine Erhöhung der Fleiſch

Wurſtpreiſe haben in allen Städten
und

der
Provinz HeſſenNaſſau die Schweinemetzger
in Anbetracht der hohen Viehpreiſe beſchloſſen. Die
Behörden von Poſen haben zwei Vertreter nach
Berlin entſandt, um mit Rückſicht auf die Fleiſch
vertheuerung den Landwirthſchaftsminiſter um Oeffnung
der ruſſiſchen Grenze für 1500 geſchlachtete Schweine
zu erſuchen. Jm Einverſtändniß mit dem Ham-
burger Senat haben die vier Schlächterinnungen
von Hamburg, Altona, Wandsbek und Harburg
beſchloſſen, an den Reichskanzler eine Abordnung
zu entſenden, welche ihm die Nothwendigkeit
der Aufhebung des Einfuhrverbots für aus
ländiſches Vieh darlegen ſoll. Das Gemeindecollegium
in Augsburg hat in ſeiner letzten Sitzung ein
ſtimmig beſchloſſen, alles aufzubieten, um weitere
Erhöhungen „der ohnehin ſchon erſchreckend hohen
Fleiſchpreiſe, die bei den gegenwärtigen ſchwierigen
Erwerbsverhältniſſen doppelt ſchwer zu ertragen ſind
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu verhindern
Der Vorſitzende des Gemeindecollegiums theilte mit,
daß der Magiſtrat Schritte unternommen habe, um
in dieſer Angelegenheit mit andern Städten ein ge
meinſames Vorgehen zu erreichen. Der Beſchluß des
Augsburger Gemeindecollegiums iſt um ſo bemerkens
werther, als gerade die ſtädtiſchen Collegien von
Augsburg den Agrariern mehrfach die Stange ge
halten haben.

Für die Betheiligung Deutſchlands
an der Ausſtellung in St. Louts ſoll, wie
nach der „Nat. Ztg.“ verlautet, beim Reichstag
eine Geldbewilligung beantragt werden. Von einer
umfaſſenden deutſchen Ausſtellung in St. Louis ſoll
nicht die Rede ſein. Es wird aber beabſichtigt,
eventuell der Bereitwilligkeit Deutſchlands zu einem
Entgegenkommen für die amerikaniſchen Wünſche
durch eine Ausſtellung von Kunſtwerken, von kunſt
gewerblichen Erzeugniſſen, vielleicht auch von bildlichen
Darſtellungen der Ergebniſſe der deutſchen Sozial
politik u. dgl., Ausdruck zu geben.

Provinz und Umgegend.
Eiſenach, 21. Aug. Die Amtsführung

unſeres erſten Bürgermeiſters Dr. v. Fewſon,
welche ſchon ſeit Monaten in der Bürgerſchaft, der
Preſſe und im Gemeinderath der abfälligſten Kritik
unterzogen iſt, hatte bekanntlich zu einer Beſchwerde
des Gemeinderaths Veranlaſſung gegeben, hinſichtlich
der das großherzogliche Stagatsminiſterium den Be
zirksausſchuß angewieſen hat, das Erforderliche wahr
zunehmen. Geſtern hat nun der Bezirksausſchuß
hierüber verhandelt. Die Beſchwerde gründet ſich
auf vier Punkte, und zwar wird Herrn Dr. v. F.
zur Laſt gelegt, in zwei Fällen große Etatsüber
ſchreitungen verſchuldet, mit der Hannoverſchen Bau
geſellſchaft über den Kopf des Gemeinderaths hinweg
einen Vertrag abgeſchloſſen und endlich verſäumt zu
haben, dem Gemeinderath rechtzeitig von den
ſchweren, die Stadt ſchädigenden Verfehlungen des
früheren Stadtbaumeiſters Forth Kenntniß gegeben
zu haben. Der Bezirksausſchuß entſchied dahin, bei
allen vier Beſchwerdepunkten ſei in der Amtsführung
des Herrn Dr. v. F. ein Mangel an Vorſicht
und ein eigenmächtiges Verhalten zu Tage
getreten, über welches der Bezirksausſchuß ſeine
ernſteſte Mißbilligung äußere und die Er
wartung ausſpreche, daß in Zukunft derartige geſetz
widrige Eigenmächtigkeiten unterbleiben.

Aus der Alkmark, 18. Aug. Auf Befehl
des Kaiſers iſt der gelegentlich der Letzlinger Hoffagd
im Jahre 1898 in der Plankſchen Forſt, Jagen 174,
jetzt „Stein“ genannt, unweit dem Dorfe Born er
richtete „Prinz Heinrich-Stein“ jetzt auch auf
der Rückſeite geſchliffen und polirt und mit folgender
eingemeißelten Schrift verſehen worden „Die deutſche
Beſttznahme von Kiautſchau erfolgte am 14. Nov.
1897, der Karolinen und Marianen am 12. DOet.



1899, von Samoa am März 1900, Einnahme
der TakuForts 17. Juni 1900, Einnahme Pekings
15. Auguſt 1900, Unterzeichnung des Friedens
ſchluß Protocolls 7. September 1901“. Der
Steinkoloß iſt am 9. Auguſt d. J. wieder errichtet
und erhebt ſich jetzt auf einer Anhöhe, umwachſen

von üppigem Raſen.
t Leipzig, 22. Auguſt. Die allgemeine Völker
ſchlacht-Denkmal Lotterie kann nun als end
ung geſcheitert gelten. Von der ſächſiſchen
Regierung war ſie ſchon voriges Jahr genehmigt, von
den mitteldeutſchen Staaten, den Hanſaſtädten und
zuletzt von Preußen aber abgelehnt worden. Kürzlich
hat ſich der deutſche Patriotenbund nochmals an die
preußiſche Regierung gewandt, iſt aber wiederum ab
ſhlägig beſchieden worden. Es wird nunmehr nichts
Anderes übrig bleiben, als die Lotterie in Sachſen
allein auszuſpielen, wobei natürlich das Ergebniß

heit hinter dem erſten Anſchlag zurückbleiben muß.
uch die ſonſtigen Ausſichten ſind nicht günſtig. Nach

am 1. Oktober 1900 erfolgten Grundſteinlegung
hätte man annehmen ſollen, daß das Jntereſſe für
den Denkmalsbau wieder ein regeres werden würde,
aber von der Mehrzahl der Städte gingen nur äußerſt
geringe Beiträge ein, und 2000 Schreiben an her
vorragende Geldmänner Deutſchlands deckten nicht

inmal die dabei entſtandenen Unkoſten. So kam es,
daß der Patriotenbund in ſeinem vorjährigen Berichte
Aber einen förmlichen Stillſtand der Sammlungen
klagen mußte.

S

A nzeigen.

Vermiſchtes.
(Ein ſchweres Verbrechen) iſt Sonnabend Vormittag

in Potsdam entdeckt worden. Die dort in ihrer in der
Spandauerſtraße 17 gelegenen Villa wohnende 70 jährige ver
wittwete Juſtizräthin Anna Jß mer wurde, nachdem man
die alte Dame bereits nicht geſehen hatte, mit eingeſchlagenem
Schädel aufgefunden. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß
Frau Jßmer einem bereits am Donuerstag verübten Raub
mord zum Opfer gefallen iſt. Von den Thätern fehlt bis
jetzt jede Spur. Jn der Wohnung herrſchte die größte Unordnung.
Es ſah aus, als hätte dort jemand auf einem Strohlager die
Nächte zugebracht. Daß Frau Jßmer mehrere Tage nicht ge
ſehen worden iſt, fiel in der Nachbarſchaft des Hauſes, das
von der Juſtizräthin allein bewohnt worden war, nicht auf.
Erſt der Umſtand, daß das vom Bäcker vor der Thür nieder
gelegte Frühſtück unberührt lag, veranlaßte die Behörde, in die
Villa einzudringen. Auf die Ergreifung des unbekannten
Thäters iſt eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt. Der
That verdächtigt wird ein Mann, der am Donnerstag mittags
12 Uhr die Villa verließ und ein Jacket unter dem Arme
trug. Der Mann, nach dem geforſcht wird, iſt etwa 30 Jahre
alt, hat einen dunkken Schnurrbart und trug dunklen Anzug.
Die Juſtizräthin ſoll etwa 70-80000 Mk. im Hauſe gehabt
haben, die ſie unter dem Dache verſteckt hielt. Das Geld iſt
noch nicht aufgefunden. Ende Juli d. J. verlangten drei
Männer Einlaß in das Haus Spandauerſtraße 17, um an
geblich wegen eines entlaſſenen Dienſtmädchens mit der Juſtiz
räthin zu ſprechen. Als ſie ſich entfernten, ſoll einer der
Männer geſagt haben „Das werde ich ihr noch einbrocken
Auch nach dieſen Männern wird gefahndet. Der Maler
Otto Wagner aus Neuendorf bei Potsdam, der Vater des
letzten Dienſtmädchens der Frau Juſtizräthin Jßmer, iſt nach
einer neueren Meldung wegen dringenden Verdachts, den
Mord an der Frau Rath begangen zu haben, von der
Kriminalpolizei verhaftet worden. Bei ſeiner Feſtnahme
machte Wagner einen Selbſtmordverſuch, verwundete ſich jedoch
nur leicht.

räumen für jedes angefangene Vierteljahr 1 bis

(Jm Befinden Virchows) hat, wie dem Berl.
LokalAnzeiger“ aus Harzburg gemeldet wird, die Beſſerung

eider nicht angehalten. Trotzdem der Appetit des Kranken
noch als leidlich bezeichnet werden kann, macht ſich dennoch
ein langſames Schwinden der Kräſte bemerkbar.

Eiu neuer Erſatz für Fiſchbein) wird jetzt
durch ein amerikaniſches Patent in den Handel gebracht. Er
beſteht in einer neuen Verarbeitung von Gänſekielen, die das
durch eine ſolche Leichtigkeit und Elaſtizität erhalten, daß ſie
dem Fiſchbein faſt gleichwerthig werden, während ſich der Preis
ganz außerordentlich viel niedriger ſtellt. Jn Amerika werden
die Gänſekiele vorläufig hauptſächlich zur Herſtellung von Reit
peitſchen benutzt, die dort bis jetzt vielfach aus Fiſchbein ver
fertigt wurden.

(Ein früherer Fall Löhning und ſeineLöſung) wird im „Vorwärts“ witgetheilt: Jn einer Stadt
Mitteldeutſchlands heirathete ein Gymnaſialprofeſſor ein Mäd
chen, das ihn, als er auf einer Reiſe in ziemlich abgelegener
Gegend lebensgefährlich erkrankt war, mit aufopferungsvoller
Gewiſſenhaftigkeit gepflegt hatte. Als der Lehrer allen
Schwierigkeiten, die gegen ſeine Heirath erhoben wurden, durch
eine Trauung auf Helgoland ein Ende gemacht hatte, brachte
ein Oberlehrer, der zugleich Reſerveleutnant war, die „peinliche“
Angelegenheit in Gegenwart des Miniſterialdezernenten vor
verſammeltem Lehrercollegium zur Sprache, wobei er ſeine
begeiſterte Rede für Autorität und Standesſitte ſchloß: „Und
ſo glaub ich denn, meine Herren, daß leider ein Zuſammen
wirken mit dem ſonſt ſo überaus verehrten Herrn Collegen
W. nicht mehr möglich ſein wird.“ Als er dies geſagt hatte.
da erhob ſich beſagter Miniſterialrath zu den ganz ruhig und
langſam herausgebrachten Worten: „Nun ja, Herr F. dann
ſteht ja Jhrem Austritt aus dem Lehrercollegium gar nichts
im Wege

(Der Kaiſery) hat am Freitag beſtimmt, daß das zur
Erinnerung an das 1866 erloſchene Landgrafenhaus in Hom
burg vor der Höhe geplante Denkmal, welches die
ſtädtiſchen Körperſchaften ſeiner Zeit wegen der Größe abge
lehnt hatten, auf ſeine Koſten ausgeführt werden ſoll, und
theilte dies dem dortigen Oberbürgermeiſter mit. Die Platz
frage wird an dieſem Sonnabend erſt noch entſchieden werden.

hKönigl. Lotterie
als Marktwagen paſſend, zu verkaufen

10 Mark.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Zu 8 2.
Publikum gegenüber keine Verantwortung. 8 2 lautet: Jn den im S 1, Ziffer 2, 23,

Familie Nachrichten.
eute Morgen 3 Uhr entriß uns der bittreg

Tod unſern lieben kleinen Gustav
Die tieftrauernden Eltern

KRart Kurtsehinstey u. Frau
Marie geb. Richter.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme bei der Beerdigung unſeres theuren
Entſchlafenen, des Schuhmachermſtrs. Ka

Naust, ſagen wir unſern herzlichſten Dank
Merſeburg, Berlin, den 26. Auguſt 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.
e e eh n hAmtlich

Concursverſahren.
heber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft
in Firma Bertha Naumann zu Merſeburg

wird heute am 25. Auguſt 1302, mittags
12 Uhr, das Concursverfahreu eröffnet.

Der Kaufmann Paul Thiele zu Merſeburg
wird zum Concursverwalter ernannt.
on ursforderungen ſind bis zum L. Sep

kember 1902 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Bei

Behaltung des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters, ſowie über die Beſtellung
Lines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
Aber die in S 132 der Concursordnung bezeich
neten Gegenſtände auf

den September 1902,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen

auf den 25. October 1902,
vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr.
Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur Concurs

aſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur
oncursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufge

eben, nichts an den Gemeinſchuldner zu ver
a en oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitz der Sache und von

en Forderungen, für welche ſie aus der Sache
bgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen,
ein Concursverwalter bis zum 25. September
902 Anzeige zu machen.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1902.
Der Gerichtsſchreiber

Des Königlichen Amtsgericht, Abth. 1.
Eicke, Secretär.

m

n

Nachtrag
zur Ordunng, vetreſſend die Erhebung
von Luſtbarkeiteſtenern im Bezirk der
e m 10 Stadt Merfeburgegnſt 13. November 1894.

T Auf Grund des Beſchluſſes der Stadtver
rdneten Verſammlung hierſelbſt vom 23. Juni
902 wird hierdurch in Gemäßheit der S 15,

Nachſtehende

8, 82 des Communal Abgabengeſetzes vom
14. Juli 1893 ſolgender Nachtrag zu der
Ordnung, betreffend die Erhebung von Luſtbar
Keitsſteuern im Bezirk der Stadt Merſeburg vom
z Auguſt 13. November 1894 erlaſſen.

J

Zug I.22. für das Halten eines Muſik oder
en ten (Phonographen), für die

ranſtaltung von Vorträgen auf einem Klavier
er einem andern Inſtrument in Gaſtwirth

en, Schankbuden, öffentlichen Vergnügungs

3, 4, 5 und 7 gedachten Fällen erfolgt die
Feſtſetzung der Steuern von Fall zu Fall durch
den Magiſtrat.

I

8 4 a. Bei öffentlichen Luſtbarkeiten, deren
Reinertrag zu einem wohlthätigen oder gemein
nützigen Zwecke beſtimmt iſt, oder die zur Feier
des Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers
und des Sedantages an dieſen Tagen oder
innerhalb dreier Tage vor oder nach dieſen
Tagen abgehalten werden, kann die Zahlung der
Steuer vom Magiſtrat erlaſſen werden.

Die Befreiung von der Steuer iſt vor Ab
haltung der Luſtbarkeit ſchriftlich zu beantragen.

III
Dieſer Nachtrag tritt am 1. October 1902
in Kraſt.

Merſeburg, den 27. Juni 1902.
Der Magiſtrat.

gez. Reinefarth, Zehender, Barth. Rohde.
Die StadtverordnetenVerſammlung
gez. Witte, Hoffmann, Beyer, Heyne.

Vorſtehender Nachtrag wird mit der Maß
gabe genehmigt, daß S Ka vom 1. September,
der übrige Jnhalt des Nachtrags vom 1. Oetober
1902 ab in Kraft tritt.

Merſeburg, den 8. Juli 1902.
D. S

Namens des BezirlsAusſchnſſes.
Der Vorſitzende

Jn Vertretung gez. Koppe.
A. 3871.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich
hierdurch auf Grund des S 77, Abſatz 3, des
Communalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
und der mir durch Erlaß der Herren Miniſter
des Jnnern und der Finanzen vom 3. Dezember
1900 ertheilten Ermächtigung meine Zuſtimmung
aus.

Magdeburg, den 1. Auguſt 1902.
e SDer Ober Präſident der Provinz Sachſen.

gez. v. Boetticher.
Nr. 5090 0. P.
bringen wir hiermit zur allgemeinen Kenntniß

Merſeburg, den 22. Auguſt 1902.
Der Magiſtrat.

G.
Mittwoch den 27. Auguſt,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich in meinem Locale Johannis
ſtrafe 16

1 gutes Schreibpulk (2Wah. Cylinder-
bürean), I Kleiderſchrank, 1 Kommode,
1 Küchenſchrank, 2 Vaſchtiſche, eine
Wettſtelle mik Aakratze, 2 Kinder
hettſtellen, 1 noch gutes kafelförmiges
Clavier, 1 Ausziehtiſch, ca. 2 Dhd.
Skühle, darunter 1 Dtzd. Zahagoni,
I Hporkwagen. 1 Aähmaſchine, Ge
wehre, Federbekken, Wäſche, Kleidungs
ſtücke, T Waſchmaſchine. 1 Garkenbank,
Haus- und Virkhſchaftksgeräthe,

Soehuhhiwaaven,
Wurſchen-Hackets und dergl. mehr,

ſowie 1 Handwäſcherolle.

ans Albre t

Einnahme.
Ernetnerung der Looſe zur 3. Klaſſe muß

ſpäteſtens bis 9. September, abends 8 Uhr,
erfolgen.

Jetzt ſind hier auch

Rothe Kreuzlooſe
zum Preiſe von 3 Mk. 30 Pfg. zu haben.
Ziehung Mitte Dezember.

Der Einnehmer.
Eurtze.

Johannisſtraße S.

Elegante Wohnung,
ſchön gelegen, paſſend für einzelne Dame oder
Herrn, Preis Mk. 180 p. a., I. October d. J.
beziehbar, iſt Friedrichſtr. 1 zu vermiethen z
ebenda

kleinere Familienwohnung,
Preis Mk. 200 p. a., zum 1. Oetober d. J
beziehbar. Näheres zu erfragen

Friedrichſtrafßze 13, im Comptoir.

Awangsversteigerung.
Mittwoch den 27. d. M.,

vorm. 10 Whr,
verſteigere ich im Caſino hier

verſchiedene Möbel, als eine
Speiſetafel, 1 Sopha, 1 Kleider
ſecretär, 1 Spiegel mit Schrank,
1 Kommode, 4 Rohrſtühle,

ferner 1 Regulatar, 4 Büder u.
eine Partie künſtlicher Blumcn,
Vänder er.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1902.
Wamehmite, Gerichtsvollzieher

Gotthardtsſtraße 31
iſt ein Laden mit Wohnung preiswerth zw
vermiethen und 1. April 1903 zu beziehen.

SektFreundliche Familien Wohnung wegzugss
halber ſofort oder ſpäter zu beziehen

Rossmarkt 12.
Eine Wohnung, große Stube, Kammer

Küche, Stall zu 102 Mk. zu vermiethen
B. belimg. Saalſtraße 13.
Aunnenſtraſße 8

Familienwohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, zum 1. Oetober zu beziehen.

Eine Wohnung ſü 34 Thlr. zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

kl. Sixtiſtraße 13.

Das Grundſtück
beſtehend aus Vorder- und Hinterhaus, großen
Ställen, Scheune und Gärten, ſoll mit oder ohne
dazu gehörigen Feldern verkauft werden.

Reflektanten wollen ſich melden
Neumarkt 38.

Mein neuerbautes

Wohnhaus
in der Nähe von Merſeburg, für jedes Geſchäft
paſſend, iſt zu verkaufen. Offerten unter A. I
poſtlagernd Körbisdorf erbeten.

in mittleres Wohnhaus
zu verkaufen. Näheres Preußzerſtr. 14, pt.

2 groſte Läuferſchweine zu
verkaufen

Neumarkt 40.
Zwel in gutem Zuſtande befindliche zweirädrige

eiſerne Lonnenwagen,

ſich als Waſſerzubringer eignend, ſind zu ver

kaufen Dom 12.Gut erhalt. Kinderwagen
(große Form) iſt preiswerth zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Wegen Umzug iſt eine

nene Marktbude,
2 Meter lang, ſofort preiswerth zu verkaufen

Amtshäuſer 6e, I.

Ca. 6 8Ctr. ſchöne
Rettig- Birnen

eoeyenrgioelhk, Crumpa.
a von kl. Beamtenfamiliec Gott r ad rer Sept

zu miethen geſucht. Offerten mit näh. Angabe

verkauft

Auctionator. und Preis unter l an die Exped. d. Bl.

Unteralfendurg 54
iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend aus 9

Neumarkt 38, paſſend für Landwirthſchaft, Stuben und 3 Kammern nebſt Zubehör, zu
vermiethen und zum I. Oetober d. J. zu be
ziehen. Auskunſt I Treppe daſelbſt.

Eine Parterre Wohnung zu vermiethen und
1. Januar 1903 beziehbar. Näheres

kl. Ritterſtraſze 17, T.
Wohnung im Hinterhauſe zu vermiethen

Clobigkauer Str. 8.

W J x eEtage Gutthardtsſir. 35
zu vermiethen.

An einzelne Dame oder ältere Leute eine
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben u. Kammer
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

Meuſchauer Str. 6.

2 Sehlafste len
offen Oelgrubean anſtändigenMohl. Part Wohnung de et
zu vermiethen Windberg 10.

öblirtes immer
und Schlafſtube mit voller Penſion ſoſort zu
vermiethen Schmaleſtraße 14.
Möhlirte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.
Anstandigoe Sehlafstelle

offen Wogqunerſtraße Z.
Lehrer ſucht Nähe der Altenburger Schule

möbl. Wohnung.
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter G W
an die Exped. d. Bl.

Junge Dame ſucht für die Nachmittags
ſtunden Beſchäftigung. Selbige eignet ſich zum
Krankenpflegen und Vorleſen, vielleicht für ältere
Damen, würde ſich aber auch event. mit Kindern
beſchäftigen, Schularbeiten beaufſichtigen e.

Gefl. Offerten erbitte unter G R 20 am
die Exped. d. Bl.



Polſter- Möbel
werden geſchmäckholl u. dauerhaft angefertigt u.
Wparirt. Matratzen jeder Art eveeg

v. v. GotthardtsthorMolte, „Schüßenhaus“.

Far Kleisehbeschauer
Halt die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Räßner, Oelgrube Nr. 5.

ww z g. ee e
beſenigt ſchinerzlos auf elektriſchem Wege

rn vanDom I.
Eingetroſſen in vekannter vorzüglicher Qualität

die ſo beliebten Hochſeinen Weichkäſe,
Poufett, leicht verdaulich.

Algänee Deliegteßzkäſe 15-25 Pf.
Babé-Camembert 20 Pf.

Deutſcher Kaiſer Käſe 25 Pf.,
Frühſtückkäſe 25 Pf.

Was
der

Halteſt

Es ladet ganz ergebenſt ein

iſt für alle 9
ſchönſte Ausſlugsort?

Einzig und allein nur das

„Hurgſchlöhchen', Burg i. d. Aue.
elle der elektr. Bahn Chauſſeehaus vor Ammendorf

Prachtvoller Garten, ſchöne Colonnaden,
gröſzer Tanzſaal und Kegelbahn.

Für die geehrten Herrſchaften jeden Donnerstag Nachmittag

e e len.Spezialität: Altdeutſcher Napfkuchen.

kerſeburger

Bruno eyew-

Sanitätskäſe 15 Pf.
in Schachteln;

Ferner fliezend fette Rauchaale, Oſtſee
VBacklnge, nur delicat. Rieſen Lachsheringe

en Fy, Th. Stephan
Fertige VarchentHemden,

ſauber genäht,

Knaben Hemden
von 55 Pf. an, verkauft

Großes Lager von ſener und diebesſicheren

Geldſehränken,
Geldſchränke zum Einmauern, Caſſetten und alle ſonſtigen ſicher
heitlichen Apparate der Neuzeit. Ich beſitze in Halle und Umgegend

die Vertretung und Lager der bedeutendſten Geldſchrankfabriken.

Adolf Schultze, échloſſermſtr,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 7.

Gebrauchte Schränke nehme gern in Zahlung. Reparaturen und
Tranusporte werden ſachgemäß ausgeführt.

Frau Schröder, Breiteſtr. 8.

e ea eeg
5

EcCCümexn Bruch men
10

Demjenigen, der bei Anwendung meiner Methode nicht von
geheilt wird. Höchſte Auszeichnungen, Tauſende Dankſchreiben. Verlangt Gratisbroſchüre von

000 Mark Belohnung
einem Bruchleiden vollſtändig

Dr. Reimanns, Valkenherg 354, Holland
eer eiPro etc.

Mileh und Butter, Buttermilch und
Hicke Milch in Satten, ſtets friſch, Land
Butter, Schmelzg und Tafelmargarine

Garantirt reine Getreive-Preſzhefe,
„Viumenthaler, Schweizer, Limburger,
Thüringer Stangen, Harzer, Kümmel-

Tilfiter Käſe in verſchied Qualitäten

net Hart Rauct, Marll
Rath ev. Hilfe bei Blutſtockung erth.

T. Wahner, Halle a. S., Töpferplan 3, S.-G. I

Jranerhüte

Se

s e
S

i e e

Der beſte Zanber-Phantaſt auf dem Continent mit ſeinen

Da Ausland, Briefe 20, Karten 10 Pfg.

Senſations-Illnſtonen.
utaſt. Unternehmen auf dem Continent.

n

t der Reyzeit

W v W

ſofort

von 1,50 M. an bis zu den feinſten

Glaeands ehe
beſter Marken a 1,25 u. 2,25 M.

amen-Corſettes,

elegant ſitzend, von 90 Pf. an,

Regenſchirme,

nur haltbare Stoffe, v. 50 Mk an.
Rieſe 4 Sptzialiläten

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Putz- u. Mode-Bazar
B. Palvermacher,
exſeburg, Wuxgſtr. 6.

e e

B d reparirt
werden Schuhe und Stiefel wie bekannt
gut und billig in de

zS z ech e

Dosrr rn
nis Abs

beſte Preißelbeere.

e ää 2

Halt Auſgepaßt!
S Preißelheeren. S

Die echten FichtelgebirgsPreiſzelbeeren
ſind eingetroffen und von heute ab zu verkaufen.
Die FichtelgebirgsPreißelbeere iſt die erſte und

Zu haben bei

Traugott Plötner,

geg. Blutſtock. em.
Hamburg Fichteſtr. 33

nöthig, nur Ang
erforderlich.

i aus

e ter gers,

s

9

S
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W
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i S 3e Gaſthof zur grünen Linde
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An Donnerstag den 4. Septbr.

en 2 22 evo gewinn zus. 5000 S O88 e

e e e ue liitär- Coneerte irre Coneert,e 5 ausgeführt von dere e S vostistäncligen Kapelle des
e Infanterie Regiments

„Prinz Ferdin. v. Preussen
(2. Magda Nee

Koabkeeng r es

Dir Aer u en.Alles Nähere ſpäter

Tivoli Theater
Merſehneg.

(Direction: Kug. Boe er.
Mittwoch den 27. Auguſt 1902Beneſiz für Kapellmeiſter

Herrn Mötael
golee,Oper in 3 Akten von G. Verdi.

Dieter s Regtanration.

h Schlachtefeſt.
rengüſcher Adler

Ailkwoch Schlachkefeſt
Heute

e Schlachtefeſt.
W. Vogel, Sand

Donnerstaghausſchlachtere Virſt.n

rlederikke Vogel, Roßmarkt
aSarnung!J

Da für die Htadtſlur Werſeburg be
ſtimmle Hamſterfänger angenommen ſind,
ſo wird unbefugken Vexſonen das Grabe
nach Hamſterbauen ben Strafe stre

er eer-Wexſeburg, den 26. Auguſt 190
Das Feld-Comitée.
C. Bexger, Vorſitzender.

S WeJunger Kellner
18 Jahre, mit guten Zeugniſſen, ſucht
I. Sept. Stellung in Hotel oder Reſtau
Gefl. Offerten unter Chiffre R I in
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Einen tüchtigen Bückergeſelle

ſucht Proanz Vogel, Roßmarkt
Ein ſauberes Mädchen

für den ganzen Tag als Areftwartung geſu
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mäbchen,
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, ſug

Poſtſtraße 4, 1 Tr.

T o e T hHin junges Mädchen
von 15- 17 Jahren zum 15. September

miethen geſucht. dReatauvrant Hohenzollevn-
J dJunge Madehen

als Lernende für Schneiderei ſofort geſucht,
ebenſo für Putz bei 12 und 2 jähriger Lehrzeit.

lse M reEine Aufwartung
für einige Stunden des Vormittags geſucht

Breiteſtraßze 10.
Suche ſofort ein junges Mädchen als

un war trerrg
für den ganzen Tag. Zu erfragen

Teichſtraße 6
gezeichnet 0. W., zwiKine Pſerdedecte, Ammendorf u. Schko

in der Nacht vom Donnerstag zum Frei
verloren. Abzugeben gegen Belohnung be

Wieinst ein Alte Poſt.
Junger Huns (Forterrier), Jahr alt

linke Kopſſeite gelb, am Sonntag in Löpitz ab
handen gekommen. Wiederbringer erhält
(ohnung. Vor Ankauf wird gewarnt

Söpitz Nr. 11.
Ein hrann und weiſeſcheckiger Jag

hund zugelanfen. Abzuholen
Lewna Wr. 29

i

me

Gänsefedern,
reelle und villigſte Bezugs a WKebrauche

ren
8 d als 160 000 Famllien im

Neuheit und beſte Keinigun
eisw. Bettfedern p. Pfund

50; 4 5.
Polardaunen 3;

uantum zollfrei e Nach
nahme auf unſere Koſten

erford Fall 1674
in Weſtfalen

e Proben A. Preisliſten, auch über Bee
ſko u. Kortige Betten koſtenfrei. Angaben
d rela lagen für Federnproben erwi cht!

e u



Nr. 200. Beilage zum Merſeburger Correſpondent. D. A
e e eProvinz und Umgegend.,

Halle, 25. Aug. Eine große Rohheit er
laubte ſich der CEiſendreher Fritz Borgerloh von
hier, als er am Montag Morgen 4 Uhr von einem
Zechgelage, nach Hauſe ging. Er hänſelte zunächſt
eine ältere Frgu, welche die Straße kehrte und
wandte ſich darauf gegen einem alten Kangalwächter,
Namens Otto, der ihm deswegen Vorhaltungen machte.
Den alten Mann riß er zu Boden, warf ihn in
eine Pfütze und ſchlug guf ihn mit einem ſtumpfen
Gegenſtand ein. Der Betreffende erlitt mehrfach
Verletzungen, ſo daß er ſich nach der Klinik begeben
mußte. Der rohe Patron hat eine ſtrenge Strafe zu
gewärtigen, die beliebten „mildernden Umſtände
(Getrunkenheit) werden ihm in dieſem Falle nichts
nützen. Auf einem Eiſenbahndamm bei Halle
wurde in der vergangenen Nacht ein Mann, an
ſcheinend Arbeiter, angetroffen, der verſucht hatte, ſich

vom Zuge Uüberfahren zu laſſen. Der Zug wurde
noch rechtzeitig zum Stehen gebracht, doch war dem
Lebensmüden bereits eine Hand abgefahren
worden er wurde nach der Klinit Feſchaſſt.

Der zwölfjährige Schulknabe Otto Mecker
von hier wurde von eiuem Motorwagen der
Stadtbahn erfaßt, zu Boden geworfen und ein
Stück mit fortgeſchleift. Die Verletzungen waren
derart, daß der Tod bald darauf erfolgte. Der Junge
wollte ſeiner in einer Verkaufeſtelle beſchäftigten
Schweſter Kaffee bringen, überſchritt hinter einem
Motorwagen die Straße und lief in einem aus anderer
Richtung kommenden Motorwagen hinein. Der
13jährige Schulknabe Franz Kunze von hier
ſchwänzte zu Oefterem die Schule, ſo auch am Sonn
abend wieder. Es erſchien ein Polizeiſergeant, um
ihn abzuholen und zur Schule zu bringen. Der
Junge, bange vor Strafe, ſprang ſchnell entſchloſſen
aus dem Fenſter der eine Treppe hoch helegenen elter
Uchen Wohnung auf die Straße hinab. Er verletzte
ſtch mehrfach erheblich und mußte nach der Klinik
geſchafft werden.

Naumburg 25. Aug. Die diesjährige
Provinziallehrerverſammlung wird vom 6.
bis 8. Ockober in Naumburg abgehalten werden.

Naumburg, 22. Aug. Die an der Georgen
mauer wohnhafte Frau G., eine jung verheirathete
Frau, trank geſtern. vielleicht infolge eines
Verſehens Schwefelſäure und zog ſich da
durch ernſtliche und ſchmerzhafte innere Verletzungen
zu, an denen ſie im Laufe des Tages geſtorben iſt.

t Aſchersleben, 23. Aug. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend gegen
6 Uhr in der Schlachthofſtraße. Dort hielt vor
einem Hauſe der Rollwagen der Firma G. Schuft,
und während der Kutſcher in dem Laden beſchäftigt
war, ſcheuten die Pferde Und gingen durch, wobei
dann der Hobler Brundick, welcher per Fahrrad von
der Arbeit kam, von den Pferden zu Boden geworfen
und überfahren wurde. Nachdem ihm in ſeiner
nahen Wohnung die erſte Hilfe zu theil ge
worden, erfolgte ſeine Ueberführung nach dem Kranken
hauſe.eng 23. Aug. Auf der Feldmark Zur
wiſch waren kürzlich der Ackerbürger Gieſe, deſſen
Frau und zwei Söhne, ſowie ſein Nachbar Riebold
nebſt Frau mit Aufladen des Getreides beſchäftigt.
Plötzlich wurden alle ſechs Perſonen betäubt zur
Erde geworfen. Riebold blieb todt, der elektriſche
Funke war ihm über dem rechten Ohr durch die
Mütze gegangen, hatte in dieſe ein Loch geſengt,
dann ſeinen Weg über die Bruſt weg zur Uhr ge
nommen, von dieſer die Zeiger abgeriſſen und war
am linken Bein in die Erde gefahren. Der Arbeiter
Borſtel von Stendal pflügte am ſelben Tage in
der Feldmark. Da zog ein Gewitter herauf, der
Donner rollte nur leiſe. Auf einmal ertönte ein
ſtärkerer Schlag, und B. ſank hinter ſeinem Pfluge
entſeelt zu Boden. Am Hinterkopfe zeigten ſich
drei blaue Beulen auf der rechten Seite waren die
Haare verſengt.

Halberſtadt, 25. Aug. Heute Nachmittag
wurde an der Ecke der Kühlingerſtraße ein auf den
Bordſteinen ruhig ſitzender Knabe vom Fuhrwerk
eines hieſtgen Fleiſchermeiſters überfahren. Der
Geſchirrführer fuhr davon, ohne ſich um das über
fahrene Kind zu kümmern.

t Cannawurf, 25. Aug. Beim Blümenpflücken
ſtürzte das 3 jährige Söhnchen des hieſtgen Hut
manns Karl Heeger in die Wipper und ertrank.

Altenburg, 25. Aug. Gelegentlich einer
Schlägerei wurde in der vergangenen Nacht der
Grubenarbeiter Robert Lange erſtochen, als
er ſtch auf dem Wege vön Roſttz nach ZJechau be
fand. Er wurde von einer Anzahl junger Burſchen
überfallen, wobei gar bald das Meſſer eine Haupt
rolle ſpielte. Von den Raufbolden ſind bereits vier
verhaftet und ins hieſige Landgerichtsgefängniß ge
bracht worden. Es ſind aus Bayern gebürtige

GKnechte, die in Roſttz dienen,

Braunſchweig, 25. Aug. Der Hilfsbahn
wärter Karl Kelp hantirte am Sonnabend Nach
mittag in ſeiner Bahnwärterbude mit einem dem
Bahnwärter Voße gehörigen mit Schrot geladenen
Gewehre; plötzlich ging der Schuß los und traf
den außen dienſtthuenden Hilfsweichenſteller Friedrich
Schulze in den Hals, ſo daß Sch. ſchwerverletzt
zuſammenbrach. Lebensgefahr ſoll jedoch nicht be
ſtehen. Gegen den unglücklichen Schützen und den
Eigenthümer des Gewehrs iſt Anzeige wegen fahr
läſſtger Körperverletzung erſtattet worden.

e uttſtädt, 25 Aug. Der Kaſſirer der
hieſtgen ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt wegen Unregel
mäßigkeiten in der Geſchäftsführung ſeines Amtes
entſetzt.

t Stein heid (SachſenMeiningen), 25. Aug.
Geſtern Abend wurden hier laut der W
durch eine Feuersbrunſt 13 Wohnhäuſer mit
Nebengebäuden eingeäſchert. 22 Familien, meiſt

arme Arbeiter hlos.
S

C ſo 24 3 2Lokalnachrichten
Merſeburg, den 27. Auguſt 1902,

W Zur Neuverpachtung der Kgl. Domäne
Wendelſtein im Kreiſe Ouerfurt und der Jagd
nutzung auf den Domänenländereien von Johannis
1903 bis 1. Juli 1921 war, nachdem auch im 2.
Termine am 24. Juli er. ein annehmbares Gebot
nicht abgegeben und daher der Zuſchlag nicht ertheilt
worden war, heute vor dem Kgl. OberReg.Rath
v. Wolff ein neuer Bietungstermin anberaumt. Die
betr. Domäne umfaßt rund 671 ha und brachte bis
her einen Pachtzins von rund 90 000 Mk. bei 37 856, 19
Mk. Grundſteuerreinertrag. Pachtluſtige hatten ſich recht
zahlreich eingefunden, jedoch wurde nur ein Gebot
und zwar von den bisherigen Paächtern Gebr. Lüttich
Wendelſtein in Höhe von 65000 Mk. abgegeben.
Der Zuſchlag wird auf dieſes Gebot wahrſcheinlich
ertheilt werden.

Stand der Zuckerrüben. Die Berichte
dieſer Woche lauten etwas freundlicher, nachdem die
Witterung ein wenig wärmer geworden und der
Regen ſeltener geworden iſt. Es heißt in den Be
richten u. a. Die Rüben haben im Kraut und in
der Wurzel zwar eine gute Zunahme gezeigt, doch
ſtehen ſie hinter dem Vorjahre noch weit zurück, und
dieſen Rückſtand werden ſie ſchwerlich einholen. An
haltende Wärme iſt dringend nöthig. Die Blätter
haben an Größe noch zugenommen, und das Gewicht
derſelben beträgt ungefähr das Doppelte der
Wurzel. Der Zuckergehalt kann nur durch anhaltende
ſonnige Tage gefördert werden. Jn einigen Ort
ſchaften des Bezirks von Halberſtadt ſind die Rüben
ſtark verhagelt. Die Rübe iſt an ſich ſehr kurz ge
wachſen, und es iſt aus dieſem Grunde eine erhebliche
Aufbeſſerung des Rübengewichts, ſelbſt bei Eintritt
ſehr günſtiger Witterung, kaum zu erhoffen. Die
Ernteausſichten ſind unbedingt als ſehr ungünſtig

anzuſehen. JDer Aufgang der Rebhühnerjagd führte
am Montag die Jägerei in ſtattlicher Anzahl hinaus
in die Fluren, um von dem vielbegehrten Wild die
Erſtlinge heimzubringen. Gegen Abend zogen die
Nimrode beutebeladen nach Hauſe und geſtern wurden
die Hühner von Feinſchmeckern bereits probirt und
jedenfalls auch für gut befunden. Waidmannsheil!

iel hrater) Zum Benefiz für
Kapellmeiſter Hermann Nötzel geht heute
G. Verdi's bedeutende Oper „Rigoletto“
in Scene. Die Beſetzung iſt u. a. wie folgt: Her
zog Ed. Haberfelder, Rigoletto Em. Schreiner,
Gilda Janka Major, Monterone Frz. Mees,
Ceprano H. Bolliger, Borſa Carl Baumann,
Sparaſucile Dr. W. Jung, Maddaleng
Sylvia v. Linkowska, u. ſ. w. Man wird der Auf
führung mit Jntereſſe entgegenſehen und ſich
hoffentlich recht zahlreich einfinden. Preiſe der
Plätze wie gewöhnlich mit dem üblichen
Aufſchlag

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 25. Aug. Nach Eröffnung der

Sitzung durch den Vorſteher Stadtv. Prof. Dr. Witte
wird ſofort in die Tagesoronung eingetreten und dieſe
wie folgt erledigt:

H. Altenburger Kinderbewahranſtalt.
Das Gebäude der Altenburger Kinderbewahranſtalt,
Unteraltenburg Nr. 58, kann wegen Baufälligkeit
ſeinem Zwecke nicht mehr dienen und iſt deshalb
ſeitens des Magiſtrats beſchloſſen worden, am
I. October d. J. die Anſtalt zu ſchließen und den
Abbruch des Gebäudes vornehmen zu laſſen. Ueber
einen Neubau ſoll dann ſeitens der Verſammlung
ein beſonderer Beſchluß gefaßt werden. Der Referent,
Stadtv. Teichmann, frägt an, wo man die Kinder
bewahr Anſtalt während der Zeit des Umbaues
unterzubringen gedenke. Hierauf erwidert Ober

Bewahranſtalt

werde. Der
Begründung, daß der

Magiſtrat die Nothwendigkeit eines Umbaues jeden
falls ſorgfältig geprüft habe, das Collegium um Ge
nehmigung der Magiſtratsvorlage, die auch er
theilt wird.

2) Pflaſterung der Altenburg. Das Pflaſter
dieſer Vorſtadt bedarf dringend einer Erneuerung.
Da es jedoch nicht vortheilhaft erſcheint, ſchon jetzt
eine vollſtändige Umpflaſterung vorzunehmen, beantragt
der Magiſtrat eine Erneuerung der Fußwege auf der
weſtlichen Seite in der Oberaltenburg von der
Schreiberſtraße bis zum Kloſter und in der Unter
altenburg auf derſelben Seite und theilweiſe auch auf
der öſtlichen Seite vom Schildt'ſchen Stift bis zum
Aufgang nach der Altenburger Kirche. Die Fuß
wege ſollen mit 1 m breiten Cementplatten und der
übrige Theil mit Moſaikpflaſter ausgelegt werden,
als Bordſteine ſollen in der Oberaltenburg ſolche aus
Granit und in der Unteraltenburg Eislebener Eiſen
ſchlackenſteine Verwendung finden. Mit der Er
neuerung ſoll gleichzeitig eine Regulirung der
Straßenabwäſſer verbunden, jedoch von einer Baum
anpflanzung auf den betr. Strecken abgeſehen werden.
Die Koſten ſind auf 7500 Mk. veranſchlagt und
ſollen den Revenüen der Sparkaſſe entnommen
werden. Der Referent Stadtv. Richter hält eine
Verbeſſerung für dringend nothwendig und empfiehlt
die Vorlage der Verſammlung angelegentlichſt. Die
ſelbe ertheilt ihre Zuſtimmung

3) Abfuhreinrichtung. Ref. Stadtv. Lange.
Der Kaufmann Klauß hier hat dem Magiſtrat ſeine
ErkrementenAbfuhreinrichtung für den Preis von
2500 Mk. zum Kauf angeboten. Der Magiſtrat
bringt dies zur Kenntniß der Verſammlung mit dem
Bemerken, daß er davon Abſtand genommen habe,
da bereits die Anſchaffung eines Wegnerſchen Patent
SaugApparates in Ausſicht genommen ſei. Der
Stadtv. Thiele tritt für die Klaußſche Offerte ein
und bittet um Angabe der Koſten für einen Wegner
ſchen Apparat. Oberbürgermeiſter Reinefarth be
merkt, daß hierbei hauptſächlich der Umſtand in Be
tracht komme, daß zur Bedienung eines Wegnerſchen
Apparates 1 Mann ausreiche, während zu dem
Klaußſchen Apparat 3 Mann nöthig ſeien; die Koſten
für den erſtgenannten Apparat betragen 3700 Mk.
Die Kanaliſationscommiſſton hat ſich ebenfalls ſchon
für einen ſolchen entſchieden. Damit iſt dieſer Punkt
erledigt.

H Cautionsbeſtellung. An Stelle des ab
weſenden Ref. Stadtv. Wiegand referirt der Vor
ſttzende Stadtv. Witte. Der ſtädtiſche Kaſſenaſſiſtent
Schneider hat eine Caution in Form eines Sparkaſſen
buches hinterlegt, womit ſich die Verſammlung ein
verſtanden erklärt.

Anlage einer Dhoreinfahrt. Der
Spediteur R. Beyer hier will an ſeinem Hauſe
Breiteſtraße Nr. 17 eine neue Thoreinfahrt herſtellen.
Er benöthigt dazu ſtädtiſches Terrain, das er für
5. Mk. pro Quadratmeter und mit der Verpflichtung
kaufen will, daß er bei einem etwaigen Neubau
ſeines Grundſtücks daſſelbe in die Fluchtlinie einrückt
und der Stadt das Quadratmeter mit 5 Mk. über
läßt, auch hat er die entſprechenden Eintragungen
in das Grundbuch vornehmen zu laſſen. Das
Collegium ertheilt ſeine Zuſtimmung.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung wird
die Wahl eines Stadtraths einer Vorbeſprechung
unterzogen.

Handiverker-Verſammlerng des Kreiſes
Merſeberrg.

Der Vorſtand der Handwerkskammer zu Halle hatte
am Montag Abend für ſämmtliche Vorſtandsmit
glieder der Jnnungen und die ſonſtigen zur Hand
werkskammer wahlberechtigten Vereine des Kreiſes
Merſeburg, ſowie die Mitglieder der für den Kreis
errichteten Geſellenprüfungsausſchüſſe und Meiſter
prüfungsCommiſſtonen eine Verſammlung anberaumt,
um das ſogen. neue Handwerksgeſetz vom 26.
Juli 1897 einer eingehenden Beſprechung zu
unterziehen. Als Verſammlungslocal war der „Herzog
Chriſtian beſtimmt, deſſen Saal ſchon vor 8 Uhr abends
ſo dicht mit Zuhsrern beſetzt war, daß verſchiedene
Neuankommende wieder umkehrten. War die Stimmung
durch dieſes Sitzen in fürchterlicher Enge bei ſchwüler
Temperatur ſchon etwas gereizt, ſo wurde ſte nach
gerade ungemüthlich, als ſich nach Ablauf des aka
demiſchen Viertels noch keine Seele vom Vorſtande
am Rednertiſche zeigte und kurz vor 9 Uhr
forderten mehrere auswärtige Herren die Verſammlung
guf, die heutige Beſprechung zu vertagen und der
Handwerkskammer anheimzugeben, eine neue Ver
ſammlung einzuberufen. Der Vorſchlag wurde mit
vielſtimmigen Bravo! aufgenommen und eben wälzten
ſich die Maſſen durch die Saalthür der Treppe zu,



als der Vorſtand der Handwerkskammer in Geſtalt

der Herken A. Schondorf und Br. W. Mühle
pfordt an
Locale erſchienL b t

Von dein zurückgebliebenen Dheile der

Verſammlung wurde dieſen Herren die Situation
klar gemacht, gleichzeitig aber auch darauf hingewieſen,
daß der beſtimmte Saal viel zu klein ſei, Um

in der Kaiſerhalle abzuhalten.
Zuſtimmung Und ſo zog man vom „Herzog Chriſtian
nach dem großen Saale der Kaiſerhalle.

Gegen l Uhr begrüßte hier Herr Schon
dorf Halle als Vorſthender der Handwerkskammer Reiſe
die krotz des Vorhergegangenen noch immer zahlreich
erſchienenen Zuhörer und bat um Aufmerkſamkeit für
die Worte des Handwerkskammerſecretärs Herrn
Dr. Mühlfordt, dem er nun das Wort zu ſeinem
Vortrage ertheilte. Das ſogen. neue Handwerker
geſetz ſteht vor allen Dingen die beſtmögliche techniſche
und fachliche Ausbildung des Handwerkers als einen
weſentlichen Punkt zur Hebung dieſes Standes an.
Zunächſt kommt deshalb die Ausbildung der Lehr
linge in Betracht, die nur demjenigen zuſteht, der
24 Jahre alt iſt, ſeine Geſellenprüfung abgelegt und
mindeſtens 5 Jahre als Geſelle oder Gehülfe ſein
Handwerk ausgeübt hat. Dem ſelbſtändigen Hand
werker kann jedoch dieſes Recht wieder entzogen
werden, wenn er wiederholt keinen Lehrverlrag ab
ſchließt und ſeinen Lehrling nicht zur Ablegung der
Geſellenprüſung anhält, auch kann er deshalb von
der Handwerkskalnmer in Strafen bis zur
Höhe von 150 Mk. genommen werden. Der
nächſte wichlige Punkt iſt die Ablegung der
Geſellen prüfung vor den ſogen. Geſellenprufungs
Ausſchüſſen der Jnnungen. Das Recht, einen ſolchen
zu bilden, hat die Zwangsinnung unter allen Um
ſtänden, während freien Jnnungen dieſes Recht von
der Handwerkskainmer verliehen, von gemiſchten
IJnnungen daſſelbe jedoch niemals erlangt werden
kann. Die Kammer iſt in letzterer Hinſicht ſchon vor
ſtellig geworden. Der Prüfling hat eine Gebühr von
5. Mark Zu entrichten bedürſtigen Lehrlingen kann
dieſelbe von der Jnnung erlaſſen werden. Die
Prüfungsausſchüſſe, welche aus ihrem Vorſitzenden
und einer gleichen Anzahl von Meiſtern und Geſellen
beſtehen muſſen, erhalten eine Entſchädigung, die ſich
je nach der Einwohnerzahl des betr. Ortes richtet.
Die Prüfung ſoll in einen praktiſchen, das Geſellen
ſtück und die Arbeitsprobe umfaſſenden, und in einen
theoretiſchen Dheil zerfallen. Die Arbeitsprobe iſt
nür nothwendig, wenn die Anfertigung des Geſellen
ſtückes nicht vor dein geſammten Prüfungsausſchuß
ſtattgefünden hat. Das Hauptgewicht legt das
Geſetz auf die Führung des Meiſter
ten Denſelben kann derſenige führen,
der ſchon vor dem l. Oct. v. J. ſelbſtändig war,
24 Jahre alt iſt und die Geſellenprüfung abgelegt
oder ſchon 5 Jahre ein eigenes Geſchäft geführt hat.
Nach dem gen. Termin hat jeder Handwerker die
Meiſterprüfung vor den 5gliedrigen Meiſterprüfungs-
Commiſſtonen, die von der Aufſtchtsbehörde für jeden
Regierungebezirk eingeſetzt werden, abzulegen. Neben
dem Praktiſchen komme hier auch das Theoretiſche in
Geſtalt einer Prüfung in der Buchführung und den
wichtigſten gewerberechtlichen Beſtimmungen in Be
tracht. Um den Anforderungen auf dieſem Gebiete
entſprechen zu können, veranſtaltet die Kammer Meiſter
kürſe, wie ſte bereits im vergangenen Winter auch in Merſe

burg eingeführt wurden. Die Handwerkskammern ſind
aber u. A. noch weiterhin beſtrebt, die Uebernahme
von ſtaatlichen c. Arbeiten für Behörden, ſowie über
haupt die Ausübung des Gewerbes von den Meiſter
prüfungen abhängig zu machen. Jn der ſich
anſchließenden Discuſſton wurden zunächſt nur per
ſönliche Fragen an den Vortragenden gerichtet und
vom dieſem beantwortet. Ferner ſtellte ſich der Ver
ſammlung der mit anweſende Vorſttzende der Meiſter
prüfungscommiſſton Herr Kreisbauinſpeckor von
Manitkowsky vor und erklärte auf eine diesbez.
Anfrage, daß ſteh bis jetzt 5 Handwerker zur Meiſter
Prüfung bei ihm gemeldet hätten, wovon nur 2 zu
gelaſſen werden könnten. Jntereſſant geſtaltete ſich
die Discuſſton erſt bei vorgerückter Zeit, jedoch mußte
dieſelbe unterbrochen werden, da die Wortführer mit
dem letzten Eiſenbahnzuge unſere Stadt wieder ver
laſſen mußten. Herr Mühlpfordt rief ihnen zwar
nach: „Als Wortführer würde ich niemals den Saal
verlaſſen, ohne vorher den Kampf ausgetragen zu
haben aber Herr Nühlpfordt hat auch viel mehr
Zeit als ein Handwerker, der ſeinem Geſchäft nach
gehen und früh bei Zeiten wieder thätig ſein muß.
Herr Schondorf Halle ſchloß bald darauf die
Verſammlung.

Wegs ges eVorausſichtliches Wetter am 27. Aug. Theils
heiteres, theils wolkiges, trockenes, nachts kühleres,
bei Tage ein wenig wärmeres Wetter. 28. Aug.
Ziemlich heiter, meiſt trocken, Nacht kühl, Tag etwas
wä

Verantwortliche R

Halle mit halbſtündiger Verſpätung im

geſunken.)

die
Menge zu ſaſſen und vorgeſchlagen, die Verſammlung

Dies fand allſeitige d 2

gingen

einem leeren Bierwägen nach Hauſe.

Vermiſchtes.
Ein Vergnügungs dampfer im Tegeler See

Dampfer „„Grebin“, ſo berichtet das
fand ſich mit etwa 15 Paſſagieren von

als er ungefähr auf
inienden Dampfer

und in den
de, daß bis

len ver

Der
Berl. Tagebl.“,

elort auf dem

zit dantken, daß ſämtliche P
über Bord den Dampfer „Neptun“

t Habſeligkeiten, die

ade am rden, wie Ueberzieher,hen, guch Hüte e mußlen die Geretteten den Fluthen
iberlaſſen. Die Mehrzahl von ihnen klagte nachher über

Hauta irfungen und dere kleine Verletzungen. Eine
Dame wurde von dem Schutzdeck des ſinkenden Dampfers im
Geſicht verletzt. Es muß hervorgehoben werden, daß ſich ſowohl
die Mannſchaft des „Neptun“ ſehr beſonnen und hilfsbereit
erwies, wie auch die Beſatzung des verunglückten Dampfers,
welche das angerannte Schiff erſt verließ, nachdem der letzte
Paſſagier gerettet war. Das Sinken des Schiffes erfolgte
unmittelbar nachdem es der letzte Mann verlaſſen hatte. Die
Rettung vollzog fich verhältnißmäßig ruhig, wenn auch Alle,
beſonders die die Ueberzahl bildenden Frauen, einige Schreckens
minuten durchlebten. Die Paſſagiere waren, wie zumeiſt
auf den Tegeler Vergniügungsdampfern, Berliner Ausſlügler.

(Das ungariſche Dorf Halimba) iſt am Sonn
abend in Folge einer Brandſtiftung gänzlich abgebrannt; der
Thäter wurde verhaftet

(Fünf Kinder in einem Seebade ertrunken.)
Jn dem faſhionablen Badeorte File y in der Nähe von Sear
borough ſpielte ſich unlängſt eine furchtbare Seene ab. Fünf
Kinder, die zwei befreundeten Mükteru angehörten, ſpielten im
Sande, während die Fluth hereinkam. Die beiden Mütter
ſaßen etwas abſeits auf einer Düue, als ſie plötzlich bemerkten,
daß das Waſſer den etwas höher gelegenen Splelplatz der
Kinder von ihnen trennte Ein Verſuch, zu den Kindern
hinzukommen, erwies ſich als unmöglich, da die Wogen die
Damen umwarfen. Ein Radfahrer, der die Seene von Weitem
beobachtete, eilte zur Hilfe herbei, ſein Rad brach aber unter
ihm zuſammeu, als er noch eine engliſche Meile von der Un
glücksſtelle entfernt war und ſo traf er zu ſpät ein. Bei ſeinem
Verſuch, die Kinder zu rekten, die fämmerlich ſchrieen, während
die größeren Kinder die kleineren über Waſſer zu halten ver
ſuchten, wäre er beinahe ſelbſt von den Wogen weggeriſſen
worden, während eine große Woge die fünf Kinder wegtrug,
als er bei einem erneuten Verſuch noch zwanzig Meter von
ihnen entfernt war. An derſelben Stelle ertrank bald darauf
noch ein Farmer, der dort badete.

(Des Luſtmordes in der Jungfernhaide ver
dächt i g) wird gegenwärtig im Potsdamer Gerichtsgefängniß
der 3) jährige Malergehilſe Lemmer aus Gumbinnen feſtge
halten. Am 17. d. M. wurde derſelbe von dem Gendarm
Regelin in Nowawas als Landſtreicher verhaſtet. Es ſtellte
ſich heraus, daß Lemmer an ſeiner Weſte- erhebliche Blulſpuren

aufwies. Er will dieſe durch einen Sturz von einer Treppe
erhalten haben, doch glaubt man ſeinen Angaben nicht recht,
weil Lemmer für den Mordtag ſein Alibi nicht nachweiſei
kann. Es wurde feſtgeſtellt, daß derſelbe, von Sonnenburg
kommend, zu der fraglichen Zeit in der Umgebung von Plötzen
ſee geweſen iſt. Lemmer, welcher in Nowawes umhervaga-
bondirte, lebt von ſeiner Frau, die in Spandau wohnt, ſchon
ſeit Jahren getrennt.

(Umgeworfener Eiſenbahn zug) Während eines
Unwetters warf der Sturm die neun Wagen eines von Athen
nach Kephiſſia fahrenden Zuges um. Von den 120 Paſſa
gieren des Zuges werden etva 40 verwundet.

(Mit dem Wagen verunglückt.) Am Sonntag

Hinaufziehen

tet werden kon
Di

Abend fuhren in Schramburg (Württemberg) mehrere junge
Arbeiter der dortigen Uhrenfabrik von einem Marktfeſt auf

An einer ſteilen Stelle
kam der raſch fahrende Wagen ins Rollen und ſtürzte eine
10 Meter hohe Böſchung hinab. Drei der jungen Leute
ſind todt, 10 ſind mehr oder minder ſchwer verletzt.

(Tödtliche Brandwunden) erlitt der füuf Jahre
alte Sohn Albert der Arbeiter Spingel t ſchen Eheleute
aus der Adolfſtraße 14 in Berlin. Die Mutter war nach
ihrer Anfwarteſtelle gegangen und hatte den Knaben allein in
der Wohnung zurückgelaſſen. Beim Spielen mit Streichhölzern
fingen die Kleider Feller und brannten, als die Mutter gerade
hinzukam. Mit Hilfe der Nachbarn würden die Flammen er
ſtickt, das Kind war aber am Kopf und Rücken dexart ver
brannt, daß es im Kaiſer und Kaiſerin Friedrich Kinder
krankenhaus ſtarb.

(Unfall und Raubmord.) Aus Eſſen (Ruhr) wird
gemeldet Auf Zeche „Shamtock“ be Recklingshauſen löſte
ſich zu früh ein Sprengſchuß. Der Betriebs führer wurde in
Stücke zerriſſen. Andere Arbeiter wurden ſchwer verletzt.
Vor ungeſähr vier Wochen verſchwand der 25 jährige Sohn
der hier wohnenden Familie Wittwe Samſon. Alle Auf
rufe in den größeren Tageszeitungen nach dem Verſchollenen
gaben keinen Anhaltspunkt für ſeinen letzten Auſenthaltsort.
Jetzt wurde endlich der Familie die Mittheilung gemacht, daß
der Vermißte bereits ſeit vierzehn Tagen ſeine letzte Ruhe
ſtätte in einem in der Nähe von Lenſath am Rhein gelegenen
Orte gefunden habe, wo der Strom ſeine Leiche angeſchwemmt
hatte. Zweifellos liegt ein Raubmord. vor. Man vermißte
bei dem Todken die ſämmtlichen Werthgegenſtände und Papiere
und eine Simnme von 300 Mark. Die Leiche wurde ausge
graben und nach Eſſen übergeführt.

Ein Verbrechen des Aberglauben s.) Man
ſchreibt den „M. N. N. aus Madrid Jn der Provinz

amanca wurde vor einigen Tagen ein ſchrecklicher Mord
der darum ungeheures Aufſehen erregte, weil er augen

ſcheinlich von dem finſterſten Aberglauben eingegeben war.
Einem Arbeiter ſtarben kurz nacheinander zwei Kinder an der
Schwind ſicht und einem dritten Kinde drohie daſſelbe Schickſal
Da die Aerzte nicht zu helfen vermochten, wandte ſich der
verzweiſelte Vater an eine ſogenannte „weiſe Frau“, die ihm
den teufliſchen Rath gab, ein geſundes Kind zu ſchlachten und
deſſen Blut dem kranken Kinde zu trinken zu geben, da dieſes
Mittel ſicher wirke. Der unglückſelige Vater befolgte den
Rath und ermordete die ſechsjährige Tochter eines Nachbarn,
deren Blut ſeinem Kinde nicht helfen kann, ihn aber auf lange
Jahre ins Zuchthaus bringt.

(Aus Furcht vor Strafe) hat ſich in Danzig ein
Unteroffizier vom Leibhuſarenregiment in Langfuhr erſchoſſen.
Er hatte Tags zuvor mit einem Kameraden auf einem mit
2 Remontepferden keſpannten Jagdwagen einen Ausflug ge
macht. Auf dem Rückwege ſcheuten die Pferde auf der Fähre,
ſprangen in die Weichſel und konnten nicht mehr gerettet
werden.

Druck und Verlag von

und dieſe Särlle iſt die Mark.

(Ab geſtürzt) Von einem neuen Unglück in den
Alpen meldet das Berl. Tagebl.“ Auf der Neualm-
ſcharte bei Schladming glitt eine Frau Czerny aus Wien
an Abhang aus. Der Gatte ſprang ihr zu Hilfe, konnte ſich
nicht halten überſtürzte ſich und beach den Fuß Die Gattin
i f angſterfüllt den Abhang hinunter und ſtürzte in einen
Abgrund. Jhr Körper konnte noch nicht gefunden werden.

(Der wegen Unterſchlagung) ſteckbrieflich ver
folgte Bankier und VBörſenmakler Max G vtthelf aus
Potsdam hat in Paris Selbſtmord begangen, nachdem er das

blagene Geld verbraucht halte
S (Entgleiſt) iſt der Schnelle ug 9, w. lcher Montag
Morgen von Braunſchweig mit 10 Minuten Verſpätung ab

gegen 6 Uhr früh bei Schandeld h vermuthl ch durch
nbruch. Die beiden ſchinen liegen quer über den

Geleiſen, der Gepäckwagen iſt zertrümmert. Beide Geleiſe ſind
geſperrt. Der Verkehr wird durch Umſteigen auſrechterhalten.
Nach Privattelegrammen ſind von den Paſſagieren vier leicht
verletzt. Von dem Fahrperſonal erlitten vier Mann ernſte
und zwei Mann leichte Verlezungen. Mehrere Aerzte waren
ſchnell am Ort des Unglücks. Ein Beſucher der Unglücksſtelle
meldet Vor dem Zuge waren zwei Lokomotiven geweſen.
Die zweite Lokomotive liegt in der Fahrtrichtung rechts und
iſt im Grunde eingewilhlt, während der Kohlenwagen der
Maſchine auf die Seite zwiſchem die Schienen geſtürzt iſt Die
erſte Lokomotive liegt im rechten Winkel quer über dem Gleis
und iſt zuerſt entgleiſt. Aus ihr wurde ein Heizer hervorge
zogen, der ſehr ſchwer verbrüht iſt. Ueber dieſer Maſchine
liegt quer der Packwagen, aus dem der Packmeſſter in großem
Bogen in den neben dem Bahndanim gelegenen Garten ge
ſchleudert wurde. Die Puſfer ſind derart verbogen, als ob
ſie blecherne Spielmarken wären. Beide Tender wurden voll
ſtändig abgeriſſen. Der erſte Wagen hinter dem Packwagen
gehört der holländiſchen Staatsbahn und führt nur Kupees
I. und 2. Klaſſe. Hier ſind die Fenſter total zertrümmert.
Der holländiſche Wagen hat ſich tief in den Sand eingebohrt.
Es befand ſich nur eine Reiſende in ihm.
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Neues Palgis (bei Potedam), 26. Aug. Bei

dem Diner geſtern Abend hielt der Kaiſer folgende
Anſprache „Jch heiße von ganzem Herzen die
Vertreter der Provinz Brandenburg willkommen, will
kommen hier in den Räumen des Neuen Palais,
jenem großen Bau, der dein Kopf des großen Königs
entſprang, um nach den heißen Kämpfen, worin er
um die Zukünft und Größe der Mark und ſeines
Landes gerungen hatte, den Gegnern zu zeigen, daß
er noch Geld zur Verfügung habe auf dem Boden
Potsdams, welches das Tuskulum für den großen
König und für ſeine Nachfolger wurde, auf dem
Boden geheiligter Erinnerungen an meine Vorgänger,
zumal an meinen ſeligen Vater und meine ſelige
Mutter, deren ſchöpferiſchenn Sinne ſo manches
Schöne zu verdanken iſt, was wir jetzt hier im Park
und in der Umgebung von Potsdam bewundern
können. Ich freue mich, die Märker wieder Um mich
verſammelt zu ſehen, denn ich habe das Gefühl, daß
alles, was das Land geworden und was das Reich
geworden, ſchließlich beruht auf einer feſten Säule,

So wünſche ich denn

von ganzem Herzen, daß es meinem Hallſe auch
fernerhin beſchieden ſei, treue, zuverläſſige, gehorſame
und pflichttreke Unterthanen zu haben, wie die
Mätker es von jeher den Hohenzollern geweſen ſind.
Jch erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl der

Mark. Die Provinz Brandenburg Hurrah! Hurrah!
Hurrah!“ Die Muſtk ſetzte mit dem Fanfatenmarſch
„Hie guet Brandenburg allewege“ ein. Nach der
Tafel hielten die Majeſtäten längere Zeit Eercle

MünchenGladbach, 26. Aug. Bei Neerſen
wurde der Schuhmachermeiſter Wilhelm K hie ger
auf der Landſtraße von einem Arbeiter durch Meſſer
ſtiche getödtet.

Paris, 26. Aug. Die Geſchworenen ſprachen
eine Arbeiterfrau Namens Gaethier, die ihren
eigenen Bruder gelegentlich einer Rauferei ködtete, frei

Kapſtadt, 25. Aug. Jm Kapparlamente brachte
der Oberſtaatsanwalt eine Jndemnktätsvorlage
für alle unter dem Kriegsrecht begangenen Hand
lungen ein. Er ſagte: Er halte es für nothwendig,
eine Commiſſton zu ernennen, um über die An
wendung des Kriegsrechts Ermittlungen anjzuſtellen.
Der Bundespräſident Theron erklärte, er ſtimme der
Vorlage zu und würde ſich freuen, wenn eine Unter
ſuchungescommiſſton ernannt würde, damit die Welt
erfahre, was das Volk gelitten.
e

1000
136,50 k.

Hafer 1000 Sept. 150, Mk.
Mais 1000 kg runder loco Sept.

115,50 Mk. nom.
Rüböl 100 kg Oetober 51,70 Dezember 50,20 Mk.
Spiritus 70er loco 38,70 Mk.
Obwohl ſich das Welter hier noch über Erwarten gut ge

halten hat, iſt die Stimmung für Getreide anfänglich feſt ge
weſen und der Preisſtand von vorgeſtern konnte im Lieferungs
handel mit Weizen und Roggen um eine Kleinigkeit über
holt werden. Die Haltung erſchlaffte ſpäter freilich ganz und
man konnte alsdann noch etwas billiger als vorgeſtern an
kommen. Hafer wenig verandert. Rüböl matt bei be
ſchräuktemm Verkehr. Das etwas ſtärker hervortretende Angebot
für Ter Spiritus loco ohne Faß hat 38,70 Mk. erzielt.
Umſatz 12,000 I.

124 25 nom., Dez
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